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Aarau, 23. Februar 2026 
GV 2026 – 2029 / 10 
 

Beantwortung einer Anfrage 
Simon Burger und Susanne Heuberger (SVP): Walthersburg 
 
Sehr geehrter Herr Präsident 
Sehr geehrte Damen und Herren 
 
Am 29. Januar 2026 haben die Einwohnerräte Simon Burger und Susanne Heuberger (SVP) 
eine Anfrage betreffend Walthersburg eingereicht. 
 
Die Anfrage kann wie folgt beantwortet werden: 
 

I. Situation der Bewohner und Verantwortung der Stadt  
 
Frage 1: Was genau hat die Stadt unmittelbar nach Bekanntwerden der finanziellen Probleme 
bzw. des Konkurses unternommen, um den Bewohnern kurzfristig zu helfen (Information, Bera-
tung, Unterstützung bei der Suche nach Ersatzplätzen, Zusammenarbeit mit Angehörigen, So-
zialdiensten usw.)?  
 
Die Bewohnenden werden regelmässig schriftlich über die aktuellen Entwicklungen informiert 
(erstmals am 22. Januar 2026). Am 2. Februar 2026 fand zudem eine Informationsveranstal-
tung vor Ort statt. An dieser Veranstaltung wurden offene Fragen beantwortet, Kontaktanga-
ben geteilt und Hilfestellungen zu alltäglichen Problemen geboten. Alle Bewohnenden bezie-
hungsweise deren Angehörige wurden sowohl vor Ort als auch schriftlich über das städtische 
Angebot der Mobilen Altersarbeit (MoA) informiert. Es fanden diverse Gespräche und Telefo-
nate mit Bewohnerinnen und Bewohnern sowie Angehörigen statt.  
 
Um die verschiedenen Aktivitäten verwaltungsintern zu koordinieren und mit dem Konkursamt 
zu klären, wurde eine Task Force gegründet. Es wurde der aktuelle Bedarf der Bewohnenden 
abgeholt und nach Lösungen gesucht. So konnte beispielsweise die Verpflegung mit der pri-
vaten Spitex-Organisation, die schon vor Ort tätig war sichergestellt werden. Weitere Bedürf-
nisse (z.B. Abfallentsorgung, Reinigung des Treppenhauses etc.) können von der Liegen-
schaftsbewirtschaftung und der Hauswartung berücksichtigt werden. 
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Frage 2: Welche konkreten Massnahmen ergreift der Stadtrat, um den Bewohnern mittel- bis 
langfristig zur Seite zu stehen (z.B. Sicherstellung einer adäquaten Anschlusslösung in Aarau 
oder der Region, finanzielle Unterstützungsangebote, Koordination mit anderen Institutionen)?  
 
Dem Stadtrat ist es ein besonderes Anliegen, dass sämtliche Bewohnenden in ihren Wohnun-
gen bleiben können. Er beabsichtigt, nach der Kündigung des aktuell bestehenden Mietver-
tragsverhältnisses mit der Betriebsgenossenschaft direkt mit den Bewohnenden Mietverträge 
abschliessen zu können. Zudem wurde den Bewohnenden zugesichert, dass eine priorisierte 
Aufnahme in die städtischen Pflegeheime möglich ist. Pflegeleistungen und weitere Dienst-
leistungen können durch externe Spitex- und andere Anbieter sichergestellt werden. Die Stadt 
nimmt dabei eine unterstützende und vermittelnde Rolle wahr. 
 
Frage 3: Wann genau ist die Stadt bzw. der Stadtrat aus der Betriebsgenossenschaft ausge-
treten (Datum oder zumindest Monat/Jahr)?  
 
Der Stadtrat hat an seiner Sitzung vom 14. August 2023 beschlossen, per 31. Dezember 2023 
aus der Betriebsgenossenschaft «Auf Walthersburg» auszutreten. Mit Schreiben vom 19. Sep-
tember 2023 wurde der Austritt vom Präsidenten der Genossenschaft bestätigt.  
 
Frage 4: Aus welchen Gründen ist der Stadtrat aus der Betriebsgenossenschaft ausgetreten? 
Was genau ist mit der gegenüber den Medien erwähnten «Bereinigung der Aktivitäten» gemeint, 
und inwiefern stand diese im Zusammenhang mit den finanziellen Problemen der Betriebsge-
nossenschaft?  
 
Die Stadt erhielt mit dem Kauf der Liegenschaft «Auf Walthersburg» per 1. November 2019 
das Anrecht auf einen Sitz im Vorstand der Betriebsgenossenschaft. Sie hat aber auf den 
Einsitz verzichtet, wie schon die Voreigentümerin. Grund für den Verzicht war der Interessen-
konflikt durch die Doppelrolle der Stadt: einerseits als Grundeigentümerin und Vermieterin der 
Liegenschaft und anderseits als Teil der Betriebsgenossenschaft. Die finanzielle Situation der 
Betriebsgenossenschaft war beim Entscheid zum Austritt insofern relevant, da diese den Rol-
lenkonflikt verstärkt hat. 
 
Frage 5: Welche unmittelbaren und mittelbaren finanziellen Folgen hatte der Austritt aus der 
Betriebsgenossenschaft für die Stadt (z.B. Wegfall von Einflussmöglichkeiten, vertragliche Ver-
pflichtungen, allfällige Zahlungen oder Forderungsverzichte)?  
 
Mit dem Austritt verlor die Stadt die Rechte und Pflichten als Genossenschafterin. Gemäss 
Statuten der Betriebsgenossenschaft haben ausscheidende Mitglieder keinerlei Ansprüche 
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auf das Vermögen der Genossenschaft. Auch gemäss Statuten haftet nur das Genossen-
schaftsvermögen für Verbindlichkeit der Genossenschaft. Auf das Mietverhältnis hatte der 
Austritt keinerlei Auswirkungen. 
 
Im Gründungsjahr 1990 erhielt die Stadt unentgeltlich einen Genossenschaftsanteilsschein in 
der Höhe von 5000 Franken. Dieser war in der Bilanz der Einwohnergemeinde enthalten. Mit 
dem Austritt und der Rückgabe des Genossenschaftsanteilscheins musste dieser Betrag zu-
lasten der Erfolgsrechnung abgeschrieben werden.  
 
Frage 6: Seit wann wusste der Stadtrat von den finanziellen Schwierigkeiten der Betriebsge-
nossenschaft und vom sich abzeichnenden Konkurs? Woher, bzw. aus welchen Quellen hatte 
der Stadtrat seine Informationen? Wie stellt sich der Stadtrat zum Vorwurf, er habe sich durch 
den Austritt aus der Betriebsgenossenschaft wissentlich und willentlich seiner Verantwortung 
gegenüber der Institution und den Bewohnern entzogen? 
 
Die finanziellen Schwierigkeiten waren bereits beim Kauf der Walthersburg bekannt und wur-
den in der Botschaft an Einwohnerrat dargelegt. Der Austritt war nicht Ausdruck eines fehlen-
den Verantwortungsbewusstseins. Er war seit 2019 angekündigt und verfolgte das Ziel, die 
Rollen und die Verantwortungen zu klären. Die Stadt hat als Vermieterin ihre Verantwortung 
stets wahrgenommen und macht es in dieser unsicheren Phase ebenfalls.  
 
In den letzten Jahren wurden mehrere Gespräche geführt. Die Betriebsgenossenschaft hat 
dabei verschiedene betriebliche Massnahmen zur Verbesserung der finanziellen Situation ein-
geleitet. Im Jahr 2025 wurde der Stadtrat erneut von der Betriebsgenossenschaft informiert, 
dass die finanzielle Lage angespannt und ein Konkurs denkbar ist. 
 
Frage 7: Wie beurteilt der Stadtrat das Verhalten der Betriebsgenossenschaft im Umgang mit 
der Schliessung und dem Konkurs? Trifft es zu, dass die Bewohner praktisch ohne Vorlaufzeit 
mit der Betriebseinstellung bzw. dem Konkurs konfrontiert worden sind und der Betrieb von 
heute auf morgen eingestellt worden ist. Hält der Stadtrat dieses Vorgehen für angemessen?   
 
Der Stadtrat ist von der Betriebsgenossenschaft nicht über die Betriebseinstellung informiert 
worden. Ebenso wenig war er in eine allfällige Kommunikation zwischen Betriebsgenossen-
schaft und Bewohnerschaft involviert. Der Stadtrat hätte sich einen vorausschauenden Pro-
zess und eine proaktive Kommunikation gewünscht.   
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II. Finanzielle Auswirkungen und Renditeversprechen  
 
Frage 1: Wie hoch war die effektiv erzielte Nettorendite der Liegenschaft «Walthersburg» seit 
dem Erwerb bis heute (jährlich und im Durchschnitt), und wie hoch war im gleichen Zeitraum 
die Rendite des Anlagefonds? Auf wie viele Steuerprozente – bezogen auf die investierten 
33.58 Mio. Franken – beläuft sich die Differenz zwischen der effektiv erzielten Nettorendite der 
Liegenschaft und der im gleichen Zeitraum erzielten Rendite des Anlagefonds?  
 
Die Investitionskosten beliefen sich auf 32.9 Mio. Franken und nicht auf 33.58 Mio. Franken 
Nachstehende Renditen wurden seit dem Kauf der Liegenschaft ausgewiesen. 
 

Jahr Walthersburg Anlagefonds 
2020 2.68 % 2.99 % 
2021 2.72 % 9.22 % 
2022 2.73 % - 10.14 % 

2023 2.20 % 4.31 % 
2024 2.23 % 8.40 % 

Durchschnitt 2.51 % (825 790 CHF) 2.96 % (973 840 CHF) 
 
Die Differenz beläuft sich auf 0,18 Steuerfussprozente. 
 
Bemerkung: 1 Steuerfussprozent = 810 000 Franken 
 
Frage 2: Bestehen im Zusammenhang mit der Betriebsgenossenschaft oder anderen Mietern 
Zahlungsausstände, und falls ja, in welcher Höhe? Wie gross schätzt der Stadtrat die Wahr-
scheinlichkeit ein, dass diese Ausstände ganz oder teilweise abgeschrieben werden müssen?  
 
Die Zahlungsausstände der Betriebsgenossenschaft betrugen per 31.12.2025 66912.85 Fran-
ken. Per 23. Februar 2026 lagen die Ausstände für Mietzinsen und Nebenkosten bei 
173852.65 Franken. In welchem Umfang die Zahlungsausstände abgeschrieben werden müs-
sen, kann zum heutigen Zeitpunkt nicht abschliessend beziffert werden, da es sich um ein 
laufendes Konkursverfahren handelt. 
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Frage 3: Auf welchen Zeitpunkt hin erwartet der Stadtrat, dass sich die ursprünglich prognos-
tizierten «stabilen und risikoarmen Erträge» von 2.9 bis 3.1 Prozent wieder einstellen können, 
und auf welchen Annahmen (Mietzinsniveau, Auslastung, bauliche Massnahmen, Nutzungskon-
zept) beruht diese Einschätzung?  
 
Der Stadtrat geht davon aus, dass die Stadt in naher Zukunft mit den Bewohnerinnen und 
Bewohner direkt Mietverträge abschliessen kann und ab diesem Zeitpunkt die Erträge wieder 
in die Kasse der Stadt Aarau fliessen werden. Für die Vermietung der Zurlinden-Villa wird nach 
Lösungen gesucht. In erster Priorität steht eine Vermietung an eine Organisation, welche es 
ermöglicht, dass die Bewohnerinnen und Bewohner die Räumlichkeiten weiterhin als Aufent-
haltsraum nutzen können. 
 
Frage 4: Wie stellt sich der Stadtrat zum Vorwurf, er sei mit dem Investmentvermögen der Stadt 
und dem Kauf der Liegenschaft «Walthersburg» sorgfaltswidrig bzw. fahrlässig umgegangen, 
insbesondere im Hinblick auf die Umschichtung von Mitteln aus einem gut rentierenden Anlage-
fonds in eine heute problematische und risikobehaftete Immobilie?  
 
Der Stadtrat ist davon überzeugt, mit dem Kauf der Walthersburg ein an einer hervorragenden 
Lage stehende Immobilie, als langfristig und nachhaltig ausgerichtetes Investment getätigt zu 
haben. 
 
 

III. Zukunft der Liegenschaft «Walthersburg»  
 
Frage 1: Welche konkreten kurz-, mittel- und langfristigen Pläne verfolgt der Stadtrat mit der 
Liegenschaft «Walthersburg» (z.B. Weiterführung als Alterszentrum, Umnutzung, Kooperation 
mit privaten oder gemeinnützigen Trägerschaften), und wie sieht der entsprechende Zeitplan 
mit den wichtigsten Meilensteinen aus?  
 
Kurzfristig ist es dem Stadtrat wichtig, für die Bewohnerinnen und Bewohner eine mietvertrag-
liche Anschlusslösung für ihre Wohnungen zu bieten. Für die Zurlinden-Villa wird ebenfalls eine 
Vermietung angestrebt, damit den Bewohnerinnen und Bewohnern Räumlichkeiten zur Pflege 
der sozialen Kontakte zur Verfügung gestellt werden können.  
 
Mittel- und Langfristig wird in erster Linie die Weitervermietung der bestehenden Gebäude 
weiterverfolgt. Bereits im Kaufprozess wurden für die Zurlinden-Villa die Variante Rückbau 
und Neubau eines Mehrfamilienhauses geprüft. Diese Option kann wieder aufgenommen wer-
den.  
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Frage 2: Zieht der Stadtrat auch einen Verkauf in Erwägung? (Dies würde der Immobilienstra-
tegie der Stadt Aarau zuwiderlaufen – "Die Stadt verkauft grundsätzlich kein Land" -, beim Ver-
kauf des Schulhaus Zelgli (Parzelle 973) wurden die Grundsätze der Immobilienstrategie vom 
Stadtrat aber auch missachtet).  
 
Der Stadtrat beabsichtigt keinen Verkauf der Liegenschaft.  
 
Frage 3: Erachtet der Stadtrat die Liegenschaft trotz der aktuellen Entwicklung weiterhin als 
reines Investment mit dem Ziel einer Rendite von 2.9 bis 3.1 Prozent, oder wird er die ursprüng-
liche strategische Einordnung (Finanzanlage) korrigieren?  
 
Die Liegenschaft ist heute Teil des Finanzvermögens ist. Vor diesem Hintergrund ist eine Ren-
dite im bisherigen Rahmen angemessen. 
 
Frage 4: Gibt es Überlegungen, die Liegenschaft in die städtische Alterspolitik zu integrieren 
und als Bestandteil einer koordinierten Altersversorgungsstrategie zu nutzen? Wäre eine sol-
che Neuausrichtung rechtlich und politisch überhaupt noch möglich, angesichts der Tatsache, 
dass der Stadtrat den Kauf ursprünglich durch Zuteilung zum Finanzvermögen und Umgehung 
des Finanzreferendums begründet hat?  
 
Der Kauf der Liegenschaft «Auf Walthersburg» wurde an der Einwohnerratssitzung vom  
25. März 2019 als Finanzanlage beschlossen. Der Stadtrat wird sich im Rahmen der Beratung 
der Bürgermotion Stephan Müller vertieft mit einer allfälligen Neuausrichtung auseinanderset-
zen. 
 
 
Im Namen des Stadtrats 
 
Dr. Hanspeter Hilfiker Dr. Marco Salvini 
Stadtpräsident Stadtschreiber 
 
 
 
 
Die Beantwortung dieser Anfrage verursachte Kosten von 475 Franken. 
 


